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abstract »Wealden» as a facies belonging to the Lower Cretaceous or Upper 
Jurassic was hitherto known from Denmark and Sweden. Its stratigraphic position 
is here correlated with the »Serpulit» (Upper Jurassic) in Northern Germany by 
ostracoda. They occur at two localities in Southern Sweden, llyocypris jurassica 
spinulosa Martin and 10 other ostracoda, possible new species, are described and 
figured.

1. Einleitung

Im Rahmen der mikropaläontologisch-feinstratigraphischen Bearbeitung der 
europäischen Unterkreide verdient seit jeher besondere Aufmerksamkeit ihr 
basaler brackisch-limnischer bzw. limnisch-terrestrischer Teil: der Wealden, 
sei es als Faziesbegriff oder als stratigraphische Stufe im Grenzbereich 
Jura/Unterkreide. Während aus England und Deutschland bereits viele Un- 
tersuchungen seiner Mikrofauna (vornehmlich Ostracoden) vorliegen, fehlten 
solche bisher noch aus dem dänisch-schwedischen Ablagerungsraum.

Wir danken deshalb Sveriges Geologiska Undersökning in Stockholm herzlich 
fur die freundliche Bereitstellung des nachfolgenden Ostracoden-Untersuchungs- 
materials aus einer Wealden-Fazies:

Tagesaufschliisse N Ystad: Fyleverken, Eriksdal.
Bohrung Landskrona, Hilleshög, 105—109 m.
* Anschriften der Verfasser:

Dr. H.-J. Oertli, Société Nationale Des Pétroles D’Aquitaine, Centre de Recherches. Pau 
(Bass.-Pyr), Frankreich

Dr. F. Brotzen, Sveriges Geologiska Undersökning, Stockholm 50, Schweden.
Dr H. Bartenstein, Mobil Oil A.G., Postfach 110, Celle, Deutschland.
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offenes Meer

press'1

Fig. i. Verbreitung der Wealden-Fazies im nördlichen Europa.
MaBstab 1: 15 Millionen.

Die stratigraphische Einstufung des Materials blieb bisher offen und 
schwankte zwischen Ober-Valanginien und Wealden-Purbeck, wobei aber so- 
wohl nach oben wie nach unten Spielraum vorhanden war, weil keine brauch- 
baren Makrofossilfunde vorlagen. Die Aufsammlung und Isolierung des Ma­
terials wurde vom zweiten der Verfasser (Brotzen) durchgefiihrt.

2. Die Verbreitung der Wealden-Fazies im nördlichen Europa

Die Erdölaufschlussbohrungen der letzten 2 Jahrzehnte haben unsere Kennt- 
nisse iiber die Verbreitung der terrestrisch-limnischen Wealden-Fazies im nörd­
lichen Europa wesendich gefördert. So kamen zu den bereits bekannten Tages- 
aufschliissen viele Daten iiber den tieferen Untergrund hinzu. Vier wesentliche 
Wealden-Faziesgebiete sind nunmehr bekannt (Fig. 1):
1. In S-England und N-Frankreich, wobei die Siidgrenze bis in das NW- 

Pariser Becken hineinzieht. Nach SE ist diese Fortsetzung noch unbekannt, 
vielleicht niemals vorhanden gewesen, weil im SSE-Pariser Becken iiber 
eindeutigem Purbeck geringmächtige Sande noch unbekannten Alters liegen, 
worauf unterstes Hauterive (mikropaläontologisch nachgewiesen) transgre- 
diert.

2. In NW-Deutschland mit Anschluss im W an die Vorkommen in den Nieder- 
landen und Belgien und im NE an die Vorkommen im deutsch-dänischen 
Grenzgebiet ( = S-Rand des Mittel-Jiitländischen Hochs).
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Fig. 2. Verbreitung der Wealden-Fazies in Siidschweden und Dänemark (Bereich der Däni­
schen Senke). Mafistab 1: 4 Millionen.

• Bohrungen, die Wealden-Fazies erbohrt haben:
Ha = Harte 1 u. 2 (Gregersen & Sorgenfrei 1951)
F = Frederikshavn 1—3 (Norvang 1957)
L = Landskrona (Hilleshög) (Brotzen 1942)
Hö = Höllviken 1 (Brotzen 1945)
Bö = Böxlund 1 (Hecht, Helms & Kehrer 1955) 

x Y = Tagesaufschliisse nördlich Ystad
x R° = » von Rönne an der W-Kuste von Bornholm (Grv

1956) v 7
.....................Tiefste Depression der Dänischen Senke in der tiefen Unterkreide
.....................mit mehr als 250 m mächtigen, terrestrischen “Wealden”-Sedi-

menten in der Ystad-Våmb-Mulde und in Richtung auf den Öre­
sund (Brotzen 1945)

° BohrungérTim nördlichen Jutland, die Oberjura (Malm) erbohrt haben:
V = Vinding 1 B = Borglum 1
G = Gassum 1 S = Skagen 1
H = Haldager 1 (femer Frederikshavn 1—3)

----------- -—• Verbreitung von Malm, insbesondere auch höherem Malm, nach
---------------- Nordwesten in Verbindung zu dem dort anzunehmenden offenen

Meer.
MJH = Mittel-Jiitländisches Hoch.

3. Im Raum der SW-Ostsee mit angrenzenden Ländern von S-Schweden, 
E-Dänemark (einschliesslich Bornholm) und N-Deutschland, sämtlich im 
Bereich der Dänischen Senke liegend.

4. Im Gebiet der unteren Oder und hier Teile von E-Deutschland wie Polen 
beruhrend.

Das sudschwedische Vorkommen der Wealden-Fazies in Schonen ist lokali- 
siert in einer Randsenke vor Fennoskandia und biidet eine Einheit mit gleich- 
altrigen Vorkommen in Dänemark (Fig. 2), beide zugehörig dem Sedimen- 
tationsraum der ^Dänischen Senke1» ^ ^Damsh-Scaman Geosynchne» m Brotzen 
t —610189 SGU. Serie C 579.
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1945: S. 59—62). Diese liegt in der nordwestlichen Fortsetzung und im Ab- 
tauchen der von Trias bis Unterkreide aktiven »Tempelburger Achse» 
(Brockamp 1940: S. 158; Voigt 1954: S. 27—29) bzw. des »Pommerisch-Ku- 
jawischen Walles» (nach Kölbel 1956: S. 205). Die Weitererstreckung der »Dä- 
nischen Senke» nach NW mit Verbindung zu dem dort anzunehmenden of- 
fenen Meere ist gesichert durch die Feststellung von marinem Malm, insbeson- 
dere auch höherem Malm (Portland) in den nordjutländischen 4 iefbohi ungen 
Skagen 1, Frederikshavn 1—3, Borglum 1, Haldager 1, Gassum 1 und Winding 
1 (Gregersen & Sorgenfrei 1951, Taf. 2; Norvang 1957: S. 34—52). Von NW 
her ist also auch fiir das sudschwedische Vorkommen die Ingression mariner 
Komponenten (hier: Meerwasser- und Brackwasser-Ostracoden, Reste wenigei 
Foraminiferen-Arten) zu vermuten.

Die Weitererstreckung der Wealden-Fazies der »Dänischen Senke» nach SE 
im Raume der heutigen Ostsee ist belegt durch die Wealden-Vorkommen auf 
Bornholm (Dän.) mit Ostracoden-Funden, beschrieben durch Gry (1956). Diese 
vorkommen sind hiernach in den Bereich Serpulit bis Oberer Wealden (ent- 
sprechend der NW-deutschen Wealden-Gliederung) einstufbar.

Wie weit diese 4 heutigen Verbreitungsgebiete der Wealden-Fazies isoliert 
lagen oder miteinander in Verbindung standen, soil hier noch nicht diskutiert 
werden. Fest steht jedenfalls, dass die vornehmlich mikropaläontologischen Ar- 
beiten der letzten Jahre die nahen Beziehungen ihrer limnisch-brackischen Mik- 
rofossilien herausstellten, wobei bisher einzig noch Unterlagen aus dem schwe- 
dischen Faziesraum fehlten. Mit dem Ostracoden-Material aus der Bohrung 
Landskrona wie den Tagesaufschlussen N Ystad soil aber nunmehr versucht 
werden auch diese Lucke zu schliessen und den Anschluss an den grösseren NW- 
deutschen Ablagerungsraum zu finden.

3. Die Verbreitung der Wealden-Fazies in Siidschweden und Dänemark

3a. bisherige funde und altersbestimmungen

Möller & Halle (1913) bestimmten die Flora aus gewissen Ton- und Sand- 
schichten bei Eriksdal und kamen zu dem Resultat, dass es sich um Wealden- 
Ablagerungen handeln miisste. Die Verfasser machten ferner die wesentliche 
Beobachtung, dass die untersuchte Flora auch viele Merkmale des mittleren 
Jura zeigte. R. Hägg publizierte 1940 eine Notiz iiber eine Molluskenfauna bei 
Eriksdal (gesammelt von G. Troedsson und F. Brotzen), die sich durch das 
Vorkommen von Salz- und Siisswasser-Mollusken auszeichnete und fiir 
Wealden und Purbeck angesehen wurde. F. Brotzen konnte dann (1942 und 
1945) im Rahmen der Erstbeschreibung von Wealden aus dem tieferen Unter- 
grund Schonens in den Bohrungen Landskrona und Höllviken nachweisen, 
dass diese Wealden-Ablagerungen recht weit in Schonen verbreitet sind und 
dass Geschiebefunde in Schonen auf eine Verbreitung bis in das Gebiet der 
Wasserstrassen zwischen Schweden und Dänemark hinweisen. In einer kurzen 
Notiz erwähnt schliesslich S. Steneström das Wealden- und Purbeck-Alter der 
Ablagerungen von Eriksdal.
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In Dänemark wurde Wealden bereits sehr friih durch Geschiebefunde fest- 
gestellt. Grönwall kam 1904 schon zu dem Schluss, dass Wealden eine grosse 
Verbreitung zwischen Schonen, Bornholm und Riigen haben miisste. Eine 
floristische Bestimmung des Wealdens auf Bornholm liegt seit 1910 mit der 
Arbeit von Bartholin vor. 1920 beschrieb C. Mailing dieses Vorkommen dann 
ausfiihrlicher. Auf dem dänischen Festland hat S. A. Andersen (1944) das 
Vorkommen von fraglichem Wealden in der Bohrang von Harte erwähnt, 
diese zunächst noch recht unbestimmten Angaben wurden 1951 von Greger- 
sen & Sorgenfrei näher begrundet und erweitert. Wesentlich neue Unter- 
suchungen konnte H. Gry (1956) vorlegen, indem er den Versuch machte, die 
Wealden-Vorkommen der Ostsee-Insel Bornholm in das Schema von Wolburg 
(1949) einzugliedern.

3b. die anstehenden wealden-vorkommen in schonen 

. Das Vorkommen von Eriksdal ist schon von Törnebohm & Henning 1904 
beschrieben worden. Ihr Profil gibt die wesentlichen Grundlagen fiir die Stra- 
tigraphie der Serie. In den Exkursionsfiihrern zum Internationalen Geologen- 
kongress 1910 und im Geologischen Fiihrer fur Schonen ist das Vorkommen 
ebenfalls erwähnt. Eriksdal ist eine kleine Siedlung an der Bahnlinie Malmö— 
Dalby—Sjöbo—Tomelilla etwa 7 km SE Sjöbo oder in Luftlinie etwa 18 km 
N Ystad. Etwa 1 km ESE der Bahnstation Eriksdal miindet ein kleines, von NE 
kommendes Nebental in den Hauptbach, den Fyleå. An diesem Nebental lag 
eine Wassermiihle (mölla), die Kurremölla, und von hier stammt das klas- 
sische Profil von Törnebohm & Henning. In Figur 3 hat Brotzen versucht, 
dieses Profil entlang dem Kurremölla-Tal und seine Fortsetzung nach SW 
darzustellen. Der Anschluss nach SW ist jetzt besonders gut durch die Sand- 
und Tongrube der Firma Fyleverken aufgeschlossen. Im NW an dem Häuschen 
der alten Miihle sind swei fossilfiihrende Eisensandsteine aufgeschlossen, deren 
Fossilien Moberg (1888) bestimmte. Er datierte das Vorkommen als mittlerer 
Lias = Zone des A. jamesoni. Dieses Alter bestätigten die Untersuchungen von 
Reyment (1959). Ober den fossilfiihrenden Lagen folgen Schichten der eisen- 
schiissigen Sande und Sandsteine und das Erzlager (siehe Hadding 1933 und 
Palmqvist 1935) mit Pflanzenresten, die noch auf eine sorgfältige Bearbeitung 
warten. Das Alter dieser Schichten ist somit jiinger als Lias gamma (Unteres 
Pliensbachien) und älter als die sogenannten Wealdenschichten. Mit einer 
nicht sehr deutlichen Grenze gehen die eisenfiihrenden Schichten in einen hellen 
tonigen Sandstein iiber, und damit beginnt eine Serie, deren unterer Teil reich 
an Pflanzenresten ist, während ihr oberer Teil Mollusken- und Ostracoden- 
schalen enthält. Diese obere Schichtserie ist wie folgt untergliedert (Fig. 3): 

(vom Hangenden ins Liegende)
1. Griine und bunte Tone........................etwa 80 m mächtig
2. Glassand...................................................... » 100 m »
3. Dunkle Sande mit Ton und Kohle-

Lagen.......................................................... » 85 m »
4. Kohle-Lagen und dunkle Tone........... » 3 m »
5. Graue Basalsande .............................. » 5m? »
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Kurremölla-TalTon-und Sandgrube 
der Firma FYLEVERKEN

120m
Mittlerer Jura

T 100m 1 85m
Oberer und Mittlerer Jura

U berga ngssondSande mit TonGlassandGriine Tone

Oberer und Mittlerer Jura

o o o o | $ |Erzlager "lEisenschussigt
JSondsteine a

Oberer Fossil-
horizont,
Jamesoni-Zone

Unterer
, Fossilhorizont

Mittlerer Jura
^ v_____________ „____________ /

Mittlerer Lias

X ObererFossilfund
X X Unterer Fossilfund (mit den in dieser Arbeit beschriebenen Ostracoden und der Foraminiteren-Gattung Ammodiscus)

Fig. 3. Die Schichtfolge von Jura und Wealden in Schonen. 
Tagesaufschliisse in der Ton- und Sandgrube der Firma Fyleverken mit Profilfortsetzung nach

NE in das Kurremölla-Tal.

Alle hier und im Profil angegebenen Mächtigkeitsziffern sind angenäherte 
Zahlen nach einfachen groben Feldmessungen. Genauere Daten fur einzelne 
Teile des Profils kann man in den Arbeiten von Hagerman & Borell (1954) 
und Palmqvist 1935) finden. Fur unsere eigenen Betrachtungen ist nur der 
obere Teil des Profils bedeutsam. Fiir das Schichtpaket 3 liegen die Bestim- 
mungen von Möller & Halle vor. Sie erklären zwar das Alter der Schichten fiir 
»Wealden», weisen aber darauf hin, daB »the plants indicating a relation to the 
rich Middle Jurassic floras". Die neuen Fossilfunde mit einer nicht sicher be- 
stimmbaren fragmentarischen Molluskenfauna und den in dieser Arbeit be­
schriebenen Ostracoden stammen aus dem unteren Teil des Schichtpakets 1 
(xx im Profil Fig. 3), während die von Hägg 1940 genannten Fossilien aus 
dem oberen Teil der Folge stammen (x in Fig. 3). Nach den Ostracoden- 
Bestimmungen entspricht das wahrscheinliche Alter dieser Tonlagen dem Mit- 
telpurbeck mit der Möglichkeit einer etwas jiingeren oder älteren Datierung. 
Vergleicht man diese Resultate mit den Feststellungen von Gry (1956), so 
scheint es sich bei den Vorkommen auf Bornholm urn etwas jiingere Schichten 
zu handeln. Fiir eine Datierung der tieferen Teile der Eriksdal—Kurremölla 
Schichtfolge ist es nun von besonderer Wichtigkeit, dass die pflanzenfiihrenden 
Schichten alter als Mittelpurbeck sein miissen, womit ein unteres oberjurassisches 
oder gar mitteljurassisches Alter recht wahrscheinlich wird. Demnach engt 
sich auch die Altersfrage der eisenfiihrenden Sande auf den Bereich zwischen
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oberem Lias und unterem Malm ein, d.h. die eisenreiche Sedimentation lässt 
sich somit am besten mit der im mittleren Jura (Dogger) des iibrigen Europa 
parallelisieren.

Die Schichtfolge in der Bohrung Hilleshög hat Brotzen (1942) behandelt. 
Die Bohrung liegt etwa 6 km N Landskrona am Weg Landskrona—Vallåkra. 
Das Profil lautet:

Quartär ...........................................................................0— 65 m
Loser Sandstein, Campan............................................  — 68 m
Konglomerat, Campan................................................  — 68,5 m
Loser Sandstein, Campan............................................ — 94 m
Harter Sandstein, Campan ........................................  —105 m
Tonschiefer, fossilfiihrend; Wealden......................... —109 m
Tonschiefer, fossilfrei; Wealden ................................. —180 m

Die Bohrung liegt bei etwa 40 m iiber NN und wurde 1942 fiir Rechnung 
der Zuckerfabrik in Landskrona durch die Firma Svenska Diamantbergborr- 
nings AB. ausgefiihrt. Die Schichtlagerung ist praktisch horizontal. Es scheint 
wahrscheinlich, dass hier fast dieselben Schichten erbohrt worden sind wie die 
griinen Tone des Profils von Eriksdal mit dem Unterschied, dass hier die 
Ostracoden-fiihrenden Schichten im oberen Teil, bei Eriksdal dagegen im 
unteren Teil der Tone vorkommen.

Die gleichen Tone und Sande wurden auch in Bohrungen N und S Lands­
krona nachgewiesen, aber noch nicht faunistisch untersucht. Es sind 3 Fund- 
stätten: Katslösa, Glumslöv und Kävlinge. Katslösa liegt zwischen Hälsingborg 
und Landskrona etwa 12 km N Landskrona. Hier ist in einem Bache ein Jura- 
profil aufgeschlossen, das Troedsson (1951) beschrieben hat. In Fortsetzung 
dieses Profils kommen Tone und Sande vor, die den Lagen von Eriksdal ent- 
sprechen. Bei Glumslöv wurden einige Bohrungen abgeteuft, die Erdman (1911 
—15) beschrieben hat. In diesen Bohrungen wurden bunte Tone angetroffen, 
die denen von Landskrona—Hilleshög entsprechen und wahrscheinlich zur 
Wealden-Fazies gehören. In den bei Kävlinge etwa 12 km WNW Lund durch 
die Sveriges Geologiska Undersökning niedergebrachten Bohrungen land man 
ein Profil, das fast in alien Einzelheiten dem von Eriksdal entspricht und wo 
die höchsten Lagen ebenfalls zur Wealden-Fazies gehören.

Erwähnenswert ist noch, dass in den Proben von Eriksdal zusammen mit den 
Ostracoden eine einzelne Foraminiferen-Art relativ häufig verkommt: ein plani- 
spiral aufgewundener, sehr kleiner Ammodiscus (Taf. 1 Fig. 14), der aber oft 
verquetscht sein kann. Ferner kommt in den Proben von Hilleshög nicht selten 
eine andere, ebenfalls nur einzige Foraminif eren-Art von Eoguttulina vor. Merk- 
wiirdig ist in beiden Fällen dieses monotypische Auftreten nur 
einer Art (in Eriksdal eines Sandschalers, in Hilleshög eines Kalkschalers), 
wobei jedoch beide Gattungen eindeutig fur einen salzarmen, brackischen Le- 
bensraum sprechen. Denn beide zweifellos euryhalinen Gattungen sind auch 
ausserhalb Schwedens in NW-Deutschland wiederholt mit lokalen Anreicherun- 
gen (sogenannter »Kiimmerfazies») in verschiedenen Formationsstufen be- 
kannt geworden: So Ammodiscus im produktiven Oberkarbon Westfalens, im
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Fig. 4. Gliederung von höherem Malm und tieferer Unterkreide im nordeuropäischen Sedi-
mentationsraum.

1. Sicherer Verbreitungsbereich der in vorliegender Arbeit beschriebenen Ostracodenfauna, 
geeicht an der nordwest-deutschen Gliederung.

2. Mögliche Weitererstreckung eines Teils der Ostracodenfauna entsprechend der nordwest- 
deutschen Gliederung. In das stratigraphisch Jiingere ist die Weiterstreckung fraglich.

(Erläuterung: Die wechselnde Spaltenhöhe der einzelnen Formationsstufen steht in keiner 
Relation zur Zeitdauer oder Schichtmächtigkeit.)

Rhät, Malm, höheren Wealden und Grenzbereich Wealden/Valendis NW- 
Deutschlands in Brackwasserbereichen bzw. schmalen marinen Ingressionen 
innerhalb einer Susswasserabfolge. Eoguttulina findet man ebenfalls nicht selten 
angereichert in verschiedenen Malm- und Oberwealden/Valendis-Horizonten
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NW-Deutschlands stets da monotypisch, wo Brackwasserlagen nachweisbar 
sind.

Beide Foraminiferen-Gattungen, von deren ausfuhiiicher Beschreibung je- 
doch abgesehen werden soli, stutzen die mit den Ostracoden gewonnenen An- 
schauungen iiber den Biotop der Wealden-Fazies in Schonen.1

JURA-KREIDE-GRENZSCHICHTEN

4. Zur Paläogeographie und Feinstratigraphie des Wealden-Serpulit 
im nördlichen Deutschland

Paläogeographische Arbeiten, u.a. von Hoffman & Schott (1955), Seitz 
(1949) und Schott (1949), haben fur das nördliche Deutschland nachgewiesen, 
dass sich die Verbreitung des Wealden etwa mit der des Serpulit (dariiber hin- 
aus auch mit der des gesamten »Portland» = Oberer Malm 1—6 entsprechend 
der mikropaläontologischen Stufengliederung) deckt. Im Raum der Pompeckj’- 
schen Scholle, d.h. N und NE Celle in Richtung auf die Unterelbe, Schleswig- 
Holstein (Weber 1957) und Mecklenburg sind echter Wealden und höherer 
Malm mikropaläontologisch nicht mehr nachweisbar.

Jedoch haben viele Tiefbohrungen in diesem Raum unterhalb der Alb/Apt- 
Transgression bzw. unterhalb einer kompletten Unterkreide-Serie mit trans- 
gressivem Hauterive geringmächtige, fossilfreie Sande mit 
kohligen Einlagerungen erbohrt, deren Alter noch nicht bestimm- 
bar ist, jedoch eine Einstufung in die tiefe Unterkreide oder den Oberjura 
(fraglicher höchster Malm fiir den Raum Heide nach Deecke 1949) wahr- 
scheinlich macht. Da sie von marinem Dogger/Lias (oder Älterem) unter- 
lagert werden, ist zugleich eine gröBere Schichtlucke vorhanden (Deecke 1949:
S. 176; Hecht, Helms & Kehrer 1955: S. 727; Weber 1956: S. 28—29; Weber 
1957: S. 15, 17; fiir den Raum Berlin Kölbel 1954: S. 451—452).

Fiir die Mächtigkeit dieser Sande seien einige Literaturangaben aufgefiihrt 
(Hecht, Helms & Kehrer 1955, Seitz 1949, Weber 1957; Geotektonische Karte 
von Nordwestdeutschland 1945—1946):

Bohrung Hohenwöhrden 10 (MeBtischblatt 1820) innerhalb der 
Mittelholsteinischen Scholle gelegen:

normales Oberkreide- und Unterkreide-Profil
— 1745 m Hauterive
-------------Transgression--------------
— 1771 m «Wealden»
-------------Transgression-------------- -------

darunter mittlerer und unterer Dogger

Nach Weber (1957, S. 17) bestehen die 26 m »Wealden» aus Sand- und 
Tonsteinen, häufig schluffig und mit kohliger Substanz durchsetzt, insgesamt 
einer limnisch-ästuarinen Fazies angehörend.

1 Da F. Brotzen beabsichtigt, in einer anderen Veroffentlichung ausfiihrlicher auf die Foramini- 
feren einzugehen, wurden hier lediglich ihre palökologisch und paläogeographiseh bedeut- 
samen Vorkommen erwähnt.
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Bohrung Böxlund 1 (Messtischblatt 1120) nahe der dänischen Grenze 
und innerhalb der Westschleswig’schen Scholle gelegen, die im N nach Däne- 
mark weiterreicht:

normales Oberkreide- und Unterkreide-Profil
— 940 m Barréme
— 960 m sandige Unterkreide unbestimmbaren Alters
---------------Transgression-----------------
darunter Trias (Keuper und Alteres)

In Hecht, Helms & Kehrer (1955, S. 725, 727) wird die Möglichkeit disku- 
tiert, diese sandige Unterkreide in Böxlund 1 in den »Wealden» einzustufen.

Bohrungen Holstein-Marne 2 (Messtischblatt 1920) 35 m sandige Unterkreide
Cuxhaven 7 ( » 2118) 15 m » »
Rosenthal 1 ( » 2629) 25 m » »
Bodenteich 2 ( » 3130) 36 m » »

Weber (1957) nimmt fur das Gebiet Schleswig-Holstein während des Malms 
und der tiefen Unterkreide (Wealden/Valendis) ein Festland an, auf dem es 
nur in einzelnen lokalen Senken zur Sedimentation limnisch-terrestrischer Ge- 
steine in »Wealden»-Fazies kam. Ähnliche Bedingungen diirfen wir fiir die 
Pompeskj’sche Scholle wie ihre Randgebiete und den Raum N-Mecklen- 
burgs annehmen (Fig. 1), wo die oben angefiihrten, paläontologisch bisher 
unbestimmbaren Sande von »Unterkreide»-Alter erbohrt wurden.

Wir glauben also, in diesen zunächst altersmässig noch nicht einstufbaren 
Sanden terrestrisch-limnische bzw. limnisch-ästuarine Senken- bzw. Schwellen- 
rand-Ablagerungen erkennen zu diirfen, wobei die Serpulit/Wealden-Sedimen- 
te des Niedersächsischen Beckens (im SW) zu gleichaltrigen Sedimenten der 
Dänischen Senke (im NE) iiberleiten.

Dementsprechend ist gerade die erstmalige Auffindung und Beschreibung 
der Ostracodenfauna aus S-Schweden (Schonen) mit alien Folgerungen fiir 
Stratigraphie und Paläogeographie besonders wertwoll.

5. Systematischer Teil (Ostracoda)

5a. beschreibung der gattungen und arten 

Familie Cyprididae BAIRD 1845
Unterfamilie Ilyocypridianae KAUFMANN 1900

Ilyocypris brady & norman 1889
Ilyocypris jurassica spinosa MARTIN 1940 

Taf. 1, Fig. 1—2

1940 Ilyocypris jurassica spinosa n. subsp. — MARTIN: Purbeck und Weal­
den, S. 316, Taf. 4, Fig. 55—57

1949 Ilyocypris jurassica spinosa MARTIN. — WOLBURG: Ostracoden im
NW-deutschen Wealden, S. 352 (zit.), Ta­
bellen Abb. 3 u. 4. (Verbreitung)
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Material: 1 beschädigte und 3 ganze Klappen, ferner einige Bruchstiicke 
und zwei Steinkerne ( ?).

Länge der erwachsenen Klappen: 0,53mm.
Nach Vergleich mit norddeutschem Material kann die Identität der schwe- 

dischen Stiicke als gesichert gelten. — Laut Wolburg (1949) geht das Vor- 
kommen dieser Art in Norddeutschland vom Serpulit bis Wealden 4; nach 
neuesten internen Tabellen deutscher Erdölfirmen hat sich diese Verbreitung 
bisher bestätigt.
Vorkommen: Fyleverken.

Familie Cvtheridae BAIRD 1850
Unterfamilie Schulerideinae MANDELSTAM 1959

syn.: Schulerideinae kollmann 1960
Schulerideinae mandelstam 1960 (!)

Schuleridea swartz & swain 1946
Schuleridea sp.

Taf. 2, Fig. 18 a—b

Material: 1 ganze, 1 fragmentäre Klappe 
Masse: Länge: 0, 59 mm. Höhe 0,37 mm.
Hauptmerkmale: In Seitenansicht von »ebenmässiger Proportion» (Ver- 
hältnis L : H = goldener Schnitt); allseits gut gerundet. Äusserster Punkt des 
Hinterendes nahe der Ventrallinie. Deutliche Eindellung in der Augengegendr 
doch ohne kugelige Aufwölbung davor. Oberfläche sehr fein punktiert. 
Vorkommen: Landskrona, Hilleshög 105—109 m.
Bezieh ungen: Schuleridea triebeli (STEGHAUS 1951) aus dem obern 
Malm ist etwas kleiner; die Weibchen sind ovaler, die Männchen länglicher.

»Cytherideinarum gen.»
(s. Cytherideinarum gen.? in OERTLI 1957” *)

Cytherideinarum gen. sp. 2 
Taf. 1, Fig. 3 a—b

Material: 3 zum Teil beschädigte Gehäuse 
Masse: Länge: 0,45—0,47 mm. Höhe: 0,26—0,28 mm. 
Hauptmerkmale: In Seitenansicht länglich bohnenförmig, mit gut ge- 
rundetem Vorder- und Hinterende und ziemlich gleichmässig gebogener Dor- 
sallinie. Oberfläche mit dicht stehenden, feinen Punkten ubersät. 
Vorkommen: Landskrona (Hilleshög 105—109 m).
Beziehungen: Cytherideinarum gen. sp. 1 OERTLI 1957Ä, eine Art aus 
dem englischen und französischen Untern Kimmeridge, ist länglicher und be- 
sitzt ein schmaleres Hinterende.

* Die so provisorisch benannte Gattung ist zur Zeit von englischer Seite in Bearbeitung 
(Dr. T. Kilenyi) und soil laut schriftlicher Mitteilung des Genannten als Oertliana zur Be- 
schreibung gelangen.

13
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Unterfamilie Klieaninae OERTLI n. subfam.

Eine Diagnose der n.subfam. eriibrigt sich vorderhand, da Klieana die ein- 
zige ihr zugerechnete Gattung ist. Die Schaffung dieser vorerst monotypischen 
Unterfamilie drängte sich jedoch auf, wenn die Gattung nicht wie bisher in 
»unnaturliche Verwandtschaft» gesetzt werden sollte. Die z.B. von Mandel­
stam (1960) vorgeschlagene Einreihung in die Palaeocytherideinae ist nicht 
stichhaltig.

Klieana martin 1940

Wichtigste Merkmale: In Seitenansicht rechteckig-oval, mit gerun- 
detem Hinterende und gleichmässig, aber deutlich iiberhängender Ventralpar- 
tie. Oberfläche glatt oder fein skulptiert, mit Ausnahme des oft wulst- bis 
fliigelartigen Ventralumschlages: seltener mit Warzen. Schmale Randzone mit 
wenig Radiärkanälen (vorne etwa 10).

Terminale Schlosselemente: rechts Kerbzähne, links entsprechende Gruben, 
resp. geriefte Terrassen. Medianelement rechts sehr schmal, in Form einer die 
Zähne verbindenden Leiste, die durch eine feine Furche vom Dorsalrand ge- 
trennt ist. Links wesentlich breiter: die Dorsalabdachung der endständigen 
Gruben (Saum-Fortsetzung) biegt in fiir die Gattung charakteristischer Weise 
um das proximale Grubenende, um von hier aus die deutliche Medianleiste zu 
bilden. — Bei unserem Material ist zudem beiderseits neben der Umbiegung ein 
kurzes Stuck einer geraden Leiste sichtbar. — Uber dieser Leiste, durch eine 
breite, seichte Furche getrennt, zieht die feine Aussenleiste durch, uber welcher 
allmählich der Dorsalrand umbiegt.

Die Adduktorabdriicke bestehen aus vier sich gegenseitig beriihrenden rund- 
lichen, in senkrechter Linie liegenden Narben.
Geologise hes Vorkommen: Bathonien bis W ealden.

Klieana sp. 1 
Taf. 1, Fig. 4 a—c

Material: 2 erwachsene Klappen — wovon eine beschädigt — 1 beschä- 
digtes Gehäuse und 9 Klappen von Jugendstadien.

Masse der erwachsenen Stiicke: Länge 0,61 ( $ ?) und 0,67 mm ( $ ?);
Höhe 0,37 mm.

Hauptmerkmale: Hinterer Dorsalwinkel angedeutet. Ventralteil mässig 
iiberhängend. Ventralumschlag nicht abgehoben, doch von 4—5 Längsleisten 
iiberzogen. tibrige Oberfläche feinnetzartig und dicht punktiert. 
Vorkommen: Fyleverken.
Beziehungen: K.alata MARTIN 1940 ist gedrungener und gröber reti- 
kuliert.
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Klieana sp. 2 
Taf. 1, Fig. 5 a—c

Material: 2 Klappen, wovon eine stark beschädigt.
Masse: Länge 0,60 mm. Höhe 0,38 mm.
Hauptmerkmale: Ventralumschlag mit kräftigem, flugelartigem Wulst, 
der eine leichte Vergenz gegen hinten besitzt. Oberfläche fein retikuliert- 
punktiert, und zwar vor allem oberhalb des Fliigels; die Retikulation dominiert 
dabei die Punktierung wesentlich. — Die Seiten sind relativ schwach gewölbt. 
Vorkommen: Fyleverken.
Bezieh ungen: Auch bei dieser Art ist die Retikulation feiner als bei K. 
alata MARTIN 1940. Der Fliigel ist etwas weniger stark abgehoben, während 
das Vorderende in der Riickenansicht stärker zugespitzt ist.

Klieana sp. 3 
Taf. 1, Fig. 6

Material: Eine einzelne linke Klappe; zwei bis drei weitere Klappen mit 
unsicherer Zuordnung (Larven oder ungenugend erhalten). 

Masse: Länge 0,58 mm. Höhe 0,36 mm.
Hauptmerkmale: Seitliche Oberfläche völlig glatt, von den feinen 
Miindungen der vereinzelten flächenständigen Porenkanälen abgesehen, oder 
aber äusserst fein punktiert. Dorsale Umrandung halbkreisförmig. Ventralum­
schlag auf kurze Strecke wulstartig vorstehend; einzig auf der Unterseite des 
iiberhängenden Ventralabschnittes finden sich die bei solchen Formen iiblichen 
Längsrippchen.
V orkommen: Fyleverken.
Beziehungen: Klieana levis OERTLI (1957*) besitzt einen ähnlichen 
Umriss bei ebenfalls glatter Oberfläche; doch ist bei dieser Art der Ventralum­
schlag nicht wulstartig abstehend.

Unterfamilie Cytheropterinae HANAI 1957

(wir sehen die Notwendigkeit einer Unterfamilie Eocytheropterinae, 
wie sie MANDELSTAM 1960 vorschlägt, nicht ein)

Eocytheropteron Alexander 1933 
Eocytheropteron sp.

Eine einzelne linke Klappe aus der Bohrung Hilleshög stand zur Verfiigung, 
doch ging sie bei der Präparation zur photographischen Aufnahme leider ver- 
loren. Sie diirfte eine Länge von 0,40 bis 0,50 mm gehabt haben; in Seiten- 
ansicht ziemlich langgestreckt, mit schnabelförmigem, aufwärtsgedrehtem Hin- 
terende etwas iiber halber Höhe. Ventralteil nur wenig uberhängend. Oberfläche 
glatt. In Beziehung zu Eocytheropteron purum SCHMIDT 1954 war sie we­
sentlich schmaler, eleganter.
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Unterfamilie Cvtherurinae MUELLER 1894?
Gattung: ?

Indet. gen. sp. 1 
Taf. 1, Fig. 7—14

Material: 24 Klappen und Gehäuse, grösstenteils — vielleicht ausschliess- 
lich — von Jugendstadien.

Länge der grössten Stiicke: 0,50 mm.
Wichtigste Merkmale: In Seitenansicht rechteckig; Vorderende ziem- 
lich regelmässig gerundet, Hinterende fast gleichschenklig, mit etwas abge- 
stumpftem Ende. Ventralwärts bis in 2/3 Länge ein sich gegen hinten verstär- 
kender Ventralwulst. Seitenfläche mit zahlreichen kleinern und grössern blasigen 
Auftreibungen besetzt, die zum Teil mitenander verschmelzen und in einigen 
Fällen Netzmuster erzeugen. In halber Länge schmale, mehr oder minder aus- 
geprägte Vertikalfurche. — Die linke Klappe ist am Vorder- und Hinterrand 
etwas grosser als die rechte, während die rechte am Dorsalrand die linke um 
ein weniges uberragt.

An Muskelnarben konnten vier längliche. eng iibereinanderliegende Adduk- 
tor-Eindriicke festgestellt werden; sie liegen von innen gesehen knapp proximal 
einer rundlichen Vertiefung — die aussen einer Warze entspricht ■— auf einer 
etwas erhöhten Schwelle (die von aussen gesehen die Vertikalfurche biidet). 
Innenrand und Yerwachsungslinie fallen zusammen; vorne wird die Randzone 
von etwa einem Dutzend einfachen, geraden Radiärkanälen durchzogen.
V orkommen: Fyleverken.
Beziehungen: Die beschriebene Art mag kurz an Looneyella erinnern, 
von welcher Gattung eine ebenfalls kleine Art 1959 von OERTLI beschrieben 
wurde. Tatsächlich durfte die Form auch in dieselbe Unterfamilie zu stellen 
sein; von der Gattung Looneyella hingegen unterscheidet sie sich vor allem 
durch das Hinterende: es ist ziemlich gleichmässig gerundet, und nicht sub- 
dorsal röhrenförmig ausgezogen.
Bemerkungen: Von einer nomenklatorisch gul tigen Beschreibung als 
n.g.n.sp. wird hier abgesehen, da nach dem vorliegenden, relativ spärlichen 
Material keine sichere Entscheidung möglich ist, ob tatsächlich adulte Stadien 
vorliegen. Fur erwachsene Formen wiirde die bei manchen Stucken offenbar 
normal entwickelte Randzone sprechen, dagegen, dass einmal gerade diese 
Stiicke grössenmässig noch stark variieren (0,39—0,50 mm), was nicht un- 
bedingt auf Geschlechtsdimorphismus beruht (der Hinterabschnitt gerade dei 
iängern Exemplare ist stärker gebläht), ferner dass die Schlosszone nur un- 
deutlich entwickelt ist.
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Unterfamilie Progonocytherinae SYLVESTER-BRADLEY 1948
Macrodentina MARTIN 1940 
Untergattung Macrodentina

Macrodentina (Macrodentina) sp.
Taf. 2, Fig. 20—21

Material: Einige meist verletzte Jugendstadien und zahlreiche kleine 
Bruchstucke von erwachsenen Klappen.

Masse: Länge und Höhe zweitletzten (?) Larvenstadiums: 0.78/0,43 mm;
Höhe eines erwachsenen (?) Individuums: 0,51 mm. 

Hauptmerkmale, soweit feststellbar: Vorderende stark asymmetrisch ge- 
rundet, mit äusserstem Punkt in knapp 2/5 Höhe. Sehr kräftige Netzskulptur 
mit mehr oder weniger konzentrischem Muster. Vorne und hinten blattartig vor- 
springende Aussenleiste, die den im iibrigen etwas abgestumpften Enden dor­
sal gesehen einen Keil aufsetzt.
Vorkommen: Fyleverken, Landskrona (Hilleshög 105—109 m). 
Beziehungen: Die engste Verwandte ist Macrodentina (M.) dictyota 
MALZ 1958, eine aus dem oberen Munder Mergel Norddeutschlands beschrie- 
bene, dort relativ seltene Art. Sie unterscheidet sich einzig durch den enger 
gerundeten, steileren Hinterrand.

Macrodentina (M.) decipens MALZ 1958 weist ein regelmässiger gerundetes 
Vorderende auf; die Netzleisten sind ferner wesentlich breiter, plumper. Bei 
Macrodentina (M.) sp. ex aff. klingleri MALZ 1958 sind u.a. die Griibchen der 
Oberfläche kleiner.

Macrodentina (Dictyocythere) retirugata (JONES 1885) (s. in Malz 1958 
und Sylvester-Bradley 1956) besitzt einen ähnlichen Umriss, aber regelmässige, 
wabenartige Netzskulptur; zudem ist ihr Schloss der L ntergattung entsprechend 
deutlich verschieden.
Bemerkungen: Die Entwicklungshöhe der äusseren Gehäusemerkmale 
weist auf ein sehr spates Stadium der Macrodentina (Macrodentina)-Reihe in, 
deren letzte Vertreter aus dem Serpulit (Lower/Middle Purbeck) bekannt 
sind.

Untergattung Polydentina MALZ 1958
Macrodentina (Polydentina ?) sp.

Taf. 2, Fig. 19

Es liegt eine einzige, etwas beschädigte Klappe aus Landskrona, Hilleshög 
105—109 m, vor. Der Dorsalrand ist leider zu schlecht erhalten, um auch nur 
die geringsten Anhaltspunkte beziiglich der Untergattung zu liefern. Wenn hier 
fraglich eine Zuordnung zu Polydentina erwogen wird, so weil der Habitus an 
andere Arten dieses Subgenus aus dem oberen und mittleren Unter-Kimme- 
ridge (im englischen Sinne) erinnert, d.h. vor allem an Macrodentina (P.) 
steghausi (Klinger 1955). Beide Unterarten von M. steghausi besitzen aber im 
Vorderabschnitt deutlicher betonte Vertikalleisten.
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Amphicythere TRIEBEL 1954 
Untergattung Amphicythere

Amphicythere (A. ?) sp.
Taf. 2, Fig. 15—17

Material: 5 Gehäuse, z.T. beschädigt, sowie eine schlecht erhaltene $ 
Klappe; ein weiteres Gehäuse wurde der Präparation geopfert. 

Masse: Länge und Höhe der Gehäuse: 0,60—0,65 mm/0,36—0,38 mm.
Länge der $ linken Klappe: 0,68 mm, Höhe 0,38 mm. 

Hauptmerkmale: Hinterabschnitt in Seitenansicht schmal, Ende zuge- 
spitzt. Oberfläche dicht mit feinen Grubchen iibersät. Schwache Eindellung in 
der Augengegend und zum Teil etwas darunter.
Vo r kommen: Landskrona, Hilleshög 105—109 m.
Beziehungen: Amphicythere (A.) confwidens OERTLI 1957” ist wesent- 
lich grosser, rundlicher, mit gerundetem Hinterende. Audi A. (A.) cf. con- 
fundens bei Malz (1958) ist einiges länger und am Hinterende weniger spitz- 
winklig.
Bemerkungen: Trotz Präparationen konnte das Schloss nicht eindeutig 
erkannt werden. Allem Anschein nach handelt es sich aber um eine echte 
Amphicythere.

5b. paläontologische ergebnisse und ihre stratigraphische deutung

Insgesamt wurden 11 Arten festgestellt, die mit einer Ausnahme bekannten 
Gattungen angehören. Davon ist erst eine einzige, in Fyleverken gefundene Art 
aus der Literatur bekannt: Ilyocypris jurassica spinosa MARTIN 1940. In 
Norddeutschland ist diese Spezies vom Serpulit bis Wealden 4 nachgewiesen, 
was einen ersten Altershinweis erlaubt. Die Ostracodenfauna von Fyleverken 
enthält nun neben dieser Art eine andere mit subgenerischem Leitwert:

Macrodentina (Macrodentina) sp. Von der Nominat-Untergattung von Mac- 
rodentina, der im obern Malm sehr wichtigen Gattung, kommen die letzten 
Vertreter im Serpulit (= Unter/Mittel Purbeck) vor. Aberrationen in der 
Verbreitung ausgenommen (was angesichts der stark durchforschten brackisch- 
limnischen Ablagerungen der Jura-Kreide-Wende besonders Deutschlands 
wenig wahrscheinlich ist), unter Annahme auch einer geographischen Konstanz 
des chronologischen Vorkommens, lässt sich somit als Alter der Probe aus Fyle­
verken Serpulit annehmen.

In Ruckschluss auf die Ostracoden-Assoziation von Fyleverken lassen sich 
mit einiger Wahrscheinlichkeit auch die andern vorliegenden »Wealden»-Pro- 
ben dem gleichen Alter zuschreiben. Leider, und dies mag auf faziellen Eigen- 
heiten oder auch nur Zufälligkeiten beruhen, konnte kein einziges Stuck klas- 
sichen time-markers der Jura-Kreide-Ubergangsschichten, der Gattung Cypri- 
dea, gefunden werden.

Im Einzelnen ist die Arten-Assoziation der verschiedenen Punkte die folgen- 
de.
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Fyleverken
llyocypris jurassica spinosa MARTIN 1940
Klieana sp. 1
Klieana sp. 2
Klieana sp. 3
Indet. gen. sp. 1
Macrodentina (Macrodentina) sp.

Durch gleichzeitiges Vorkommen von llyocypris jurassica spinosa und Mac­
rodentina (Macrodentina) sp. als Serpulit datiert. Die letztgenannte Art zeigt, 
im Verein mit den iibrigen Spezies, ein brackisches Milieu an, viel- 
leicht mit limnischen Einschaltungen, bezw. Einschwemmungen.

Landskrona (Bohrung Hilleshög 105—109 m)
Schuleridea sp.
Cytherideinarum gen. sp. 2 
Eocytheropteron sp.
Amphicythere (Amphicythere ?) sp.
Macrodentina (Macrodentina) sp.
Macrodentina (Polydentina ?) sp.

Das Vorkommen einer auch in Fyleverken festgestellten Macrodentina — 
Art lässt ähnliches Alter annehmen. Jiinger unwahrscheinlich; denn bisher 
wurde, wie oben erwähnt, in Westeuropa keine Macrodentina (Macrodentina) 
iiber dem Serpulit festgestellt. Etwas alter eher möglich, doch jedenfalls mit 
keiner starken Abweichung, da die einzelnen Macrodentina-Arten in ihrer Ver- 
tikal-Verbreitung beschränkt sind. Die Gattung Amphicythere kommt in West­
europa vom obersten Oxfordien (»Séquanien») bis zumindest ins obere Port- 
landien vor. Schuleridea und Eocytheropteron besitzen keinen engeren Leit- 
wert. Vom “Cytherideinarum gen.“ wurde eine sp. 1 im Untern Kimmeridge 
von Frankreich und England nachgewiesen.

Die Untergattung Polydentina reicht nicht weiter hinauf als Macrodentina 
( Macrodentina).

Milieu: marin-brackisch.

6. Stratigraphisch-paläogeographische Ergebnisse fur die Jura-Kreide- 
Grenzschichten im nördlichen Europa

Mit vorliegender Erstbeschreibung oberjurassischer Ostracoden aus Schonen 
ist nach Gry (1956, Ostracoden im Wealden von Bornholm) ein zweites Mikro- 
fossil-Vorkommen innerhalb der Wealden-Fazies der »Dänischen Senke» be- 
kanntgeworden.

Da in den Wealden-Schichten des dänischen Festlandes der Bohrungen Harte 
1—2 (Gregersen & Sorgenfrei 1951) und Frederikshavn 1—3 bisher keinerlei 
Mikrofossilien aufgefunden wurden, können fiir stratigraphisch-paläogeogra-
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Rekapitulation

Feldnummer 
der Sammel- 
zelle *

Art
Bisher bekann- 
te stratigr. 
Verbreitung

Wahrschein- 
liches Milieu

Vorkommen 
in S-Schweden

1, 20?
Ilyocypris jurassica 
spinosa
MARTIN 1940

Serpulit- 
Wealdien 4 limn. 1: Fyleverken

20: »

2, 10 Indet. gen. sp. 1 — brack.? 2:10; Fyleverken

3, 11, 12 Klieana sp. 1 — limn.-brack.
3:

11: Fyleverken
12:

4 Klieana sp. 2 — limn.-brack. Fyleverken

5 Cyiherideinarum gen. 
sp. 2

Gattung: 
ob. Malm marin-brack.

Landskrona 
(Hilleshög 105—
109 m)

6, 14 Amphicythere 
(Amphicythere?) sp.

Gattung: 
ob. Malm marin-brack. Landskrona

12 Klieana sp. 3 — limn.-brack. Fyleverken

14 Schuleridea sp. — marin-brack. Landskrona

15 Eocytheropteron sp. 
(verloren!) — marin-brack. Landskrona

17, 25, 26, 
27,28

Macrodentina (M.) 
sp. (17: nur J ugend- 
formen)

Untergatt.: 
ob. Malm bis 
Serpulit

marin-brack.
17,25: Fyleverken
26: Landskrona
27: Fyleverken
28 »

26 Macrodentina (Poly- 
dentina?) sp.

Untergatt.: 
ob. Malm bis 
Serpulit

marin-brack. Landskrona

* Aufbewahrt in der Originalsammlung des Sverig. geol. undersökning, Stockholm 50.

phische Riickschliisse zunächst nur die Funde von Schonen und Bornholm 
herangezogen werden.

Die Ostracoden von Schonen entstammen in ihrer Mehrzahl einem marin- 
brackischen Biotop, womit das gleichzeitige Auftreten eintöniger Foraminiferen- 
Begleitfaunen der Gattungen Ammodiscus und Eoguttulina gut ubereinstimmt. 
Ein geringerer Teil dieser Ostracoden bevorzugt einen limnischen Biotop. Die 
stratigraphische Einstufung lautet auf Serpulit ( Mittel-Purbeck); eine gewisse 
Reichweite in das Liegende (= Unter-Purbeck) ist denkbar, während eine 
Erstreckung ins Hangende ( = VVealden 1—4) wenig wahrscheinlich ist.

Die Ostracoden von Bornholm (nach Gry 1956) gehören zu einem vorwie- 
gend limnischen Biotop, jedoch gehen Einzelformen der nachfolgend aufge- 
liihrten Gesamtfauna auch in das Brackwasser hinein:
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Stratigraphische Reichweite in NW-Deutschland (Stand: 1960)
1. Darwimla leguminella FORBES Serpulit — Wealden 6
2. Cyprione oblonga JONES Mtinder Mergel — Wealden 5
3. Cyprideis polita MARTIN Miinder Mergel •— Wealden 6
4. Cypridea parallela MARTIN Wealden 4 (bzw. W 3—5)
5. Klieana alata MARTIN Miinder Mergel — Wealden 1 +Wealden 3
6. Cypridea sp. —

Ostracoden 1—4 entstammen der oberen Tonserie, Ostracoden 5—6 der un- 
teren Tonserie. ™Wichtigster Unterschied gegentiber den 
Funden in Schonen ist das Auftreten der klassischen 
Leitgattung Cypridea im Wealden von Bornholm.

Wir können nunmehr die Funde von Schonen in das stratigraphisch Ältere, 
die Funde von Bornholm in das stratigraphisch Jiingere der Jura-Kreide-Grenz- 
schichten innerhalb der »Dänischen Senke» einstufen, womit beide eine Schicht- 
folge von Ober-Malm 5 bis Wealden 4 (möglicherweise noch Wealden 5—6) 
bzw. den Gesamtbereich des Purbeck iiberdecken. Die Wealden-Fazies des 
nördlichen Europa, S-Schweden und die Insel Bornholm umfassend, besitzt 
demnach eine annähernd gleiche Altersstellung.

Da ferner die weiteren »Wealden»-Vorkommen N und S des »Mittel-Jiitlän- 
dischen Hochs» eine gleichförmige, jedoch mikrofossil-freie Fazies besitzen1, so 
könnte man nunmehr fiir sämtliche zitierten Vorkommen in Dänemark, Schwe- 
den, Schleswig-Holstein und anschlieBenden Gebieten auch ein annähernd 
gleiches Alter postulieren. Sie schliessen damit an die von Seitz (1949, 
Tab. 1 auf S. 136) hervorgehobene östliche Randfazies NW-Deutschlands an, 
die bei vorwiegend sandiger Ausbildung einem brackisch-limnisch-terrestrischen 
Biotop entstammt und von Seitz bereits in den Bereich des obersten Malm (im 
Hangenden des Serpulit) bis obersten Wealden (im Liegenden der Platylentice- 
raten Schichten) eingestuft worden war.

Die vorhandenen Arten-Abweichungen der Ostracoden-Formen S-Schwedens, 
Bornholms und NW-Deutschlands lassen sich zwanglos aus ihren verschiedenen 
Einzugsgebieten mit lokalen Änderungen in der Salinität der Wässer erklären, 
wobei insbesondere das »Mittel-Jiitländische Hoch» eine wichtige Trennlinie 
beider Sedimentationsbecken gewesen sein diirfte.

Palökologisch bestehen keine nennenswerten Unterschiede zwischen den Ju- 
ra-Kreide-Grenzschichten NW-Deutschlands und denen der »Dänischen Sen­
ke». Auch in NW-Deutschland herrscht ein limnischer Biotop (mit nur ge- 
legentlichen und geringmächtigen marin-brackischen Einschaltungen) vor. Erst 
seit dem mittleren Wealden (Wealden 3—4) sind dort marine Ingressionen 
häufiger, blieben jedoch vornehmlich auf den westlichen Teil des Wealden- 
Beckens beschränkt. Jede feinstratigraphische Grenzziehung muss also auf den 
Ostracoden fussen, wobei zu hoffen ist, dass in naher Zukunft durch Neufunde 
bzw. Neubeschreibungen gleichalter und gleichartiger Ostracoden aus dem NE-

1 Auch die Bohrung Böxlund 1, an der deutsch-dänischen Grenze und unmittelbar S des 
„Mittel-Jutländischen Hochs“ gelegen, ergab keinerlei Hinweise auf Wealden-Ostracoden.
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deutschen wie polnischen Sedimentationsraum die noch fehlende paläogeogra- 
phische Verbindung zu den hier bearbeiteten Vorkommen der »Dänischen Sen- 
ke» gezogen werden kann.

7. Zusammenfassung

In Schonen konnten in Oberflächen-Aufschliissen und einer Bohrung erst- 
malig Ostracoden aus einer Schichtfolge isoliert werden, die bisher ohne stich- 
haltige Beweise dem Purbeck oder Wealden zugeordnet worden war. Die syste- 
matische Bearbeitung dieser Ostracoden und ihr Vergleich mit gut horizon tier- 
baren NW-deutschen Vorkommen erlaubte eine Alterseinstufung in das Mittel- 
Purbeck (bzw. Serpulit entsprechend der NW-deutschen Gliederung) mit ge- 
ringfiigiger Streuung zum Unter-Purbeck und Ober-Purbeck. Ferner wurde 
es möglich, durch einen Gesamtvergleich aller nordeuropäischen Wealden-Vor- 
kommen, insbesondere auch der Funde von Bornholm, allgemein-gultige Fest- 
stellungen zur Feinstratigraphie und Paläogeographie der Jura-Kreide-Grenz- 
schichten dieses Raumes zu treffen.

Unter den bestimmbaren Ostracoden konnte nur llyocypris jurassica spinosa 
MARTIN artmässig erfasst werden, während die iibrigen 9 Formen mit offener 
Nomenklatur lediglich Gattungen zugeordnet wurden. Von einem Ostracod 
blieb zunächst auch die Gattung unbestimmbar. Als weitere Mikrofossil-Belege 
traten neben den Ostracoden noch zwei fiir diesen lokalen Sedimentationsraum 
monotypische Foraminiferen-Gattungen Ammodiscus und Eoguttulina auf. Die 
Mikrofauna entstammte einem marin-brackischen Biotop, jedoch mit limnischen 
Einschaltungen.
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9. Tafelerklärungen
Aufbewahrung aller abgebildeten — und untersuchten — Stucke: S G U (Sver. Geol.

Undersökning, Stockholm 50)
Abkurzungen: G = Gehäuse

L = Linke Klappe 
R = Rechte Klappe

Vergrösserung : zirka 66fach, falls nichts anderes vermerkt

Tafel 1
1, 2) Ilyocypris jurassica spinosa Martin 1940 

Fyleverken
1) L von aussen
2) G (Steinkem) von rechts (Zuordnung zu dieser Unterart unsicher)

3a_b) Cytherideinarum gen. sp. 2
Landskrona (Hilleshög 105—109 m)

3) G von rechts und oben
4a-c) Klieana sp. 1

Fyleverken
4a-c) R von aussen, innen und oben 

5 a'°) Klieana sp. 2
Fyleverken

5a-*>) L von oben, innen und aussen 
6) Klieana sp. 3

Fyleverken
6) L von aussen

7—14) Indet. gen. sp. 1
Fyleverken

7a-b) G von oben und rechts 
8 a-b] R von aussen und innen
ga-b) R von aussen und oben

10) R von aussen
11) R von aussen
12) L von aussen
13) R Vorderabschnitt von innen (zirka 170 fach)
14) R von innen, mit aufgeheftetem Ammodiscus sp.

Tafel 2
15—17) Amphicythere (Amphicy there?) sp.

Landskrona
15a'b) G $ von rechts und oben
16) G $ von rechts
17a-*>) G $ von rechts und links

18) Schuleridea sp.
Landskrona

18a-b) R von aussen und oben
19) Macrodentina (Polydentina?) sp.

Landskrona
19) R von aussen

20—21) Macrodentina (Macrodentina) sp.
Fyleverken

20) Bruchstiick einer L (Hinterende)
21) Bruchstiick einer R (Vorderende); erwachsenes Exemplar, möglicher-

weise auch letztes Larvenstadium
a) von aussen
b) von innen (90 fach)
c) von oben (90 fach)
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